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lnsgesamt sieben Mal öffnet sich der neue, weinrote Bühenvorhang für ,,Das Celd ist im Eimer"
de-heatergruppe Bubesheim, die damit ihr Publikum so richtig zum Lachen bringt. Bild: Kräus

@ Lokales. Spot

ln Bubesheimdrehtsich
alles um das liebe Geld

Bubesheim (sawa).
Schon längstTradition geworden sind in Bu-
besheim die Aufftihrungen der Theatergrup-
pe in der Weihnachtszeit. Heuer steht der
heitere Dreiakter ,,Das Geld ist im Eimer"
vonWalterPfaus auf dem Spielplan, Im aus-
verkauften,,Linde"-Saal begeisterten die
sieben Laienspieler ihr treues Theaterpubli-
kum schon in vier Vorstellungen, im neuen
fahr geht es dann noch dreimal um das liebe
Geld.

Spielleiter Georg Sailer und seine routi-
nierten Spieler setzten gekonnt die Pointen,
wobei die meisten Lacherfolge auf das Konto
von Gisela Feldengut, Manfred Schönberger
und Hermann Ritter gingen. Mit viel Szenen-
applaus bedachten die Zuschauer die gekonnt
gespielten Sorgen und Angste der beiden
Hauptdarsteller.

Das Theaterstück spielt im Wohnzimmer
des Bauern Riebele (Manfred Schönberger),
der nach einer durchzechten Nacht auf dem
Tisch einen l(offer voll Geld findet. Doch
schon bald wird auch ihm klar, daß keine gute
Fee ihm das Geld geschickt hat, sondern daß
er und sein Freund Bertram (Hermann Ritter)
mit der Sache zu tun haben. Brisant wird das
Ganze durch die kurzsichtige und schwerhö-

Heiterer Dreiakter mit der routinierten Theatergruppe

rige Oma, perfekt dargestellt von Gisela Fel-
dengut, die nichtsahnend die Geldscheine zu
Papierbriketts verarbeiten will. Doch anson-
sten ist die Oma gar nicht so altbacken, son-
dem mischt die Handlung mit viel Witz und
Humor auf.

Für Würze sorgt auch der fränkischeZun-
genschlag der ratschigen Nachbarin Hilde-
gard (l(atja Renzer), die für jedes Wehweh-
chen ein Heilmittel hat. Besonders schlau
stellen sich die Freunde bei der Geheimhal-
tung ihres Geldfundes nicht an, zumal der
Bauer bei seiner resoluten Bäuerin (Angela
Rauner) auch einen schweren Stand hat.

An blauem Auge verkünstelt

Maßgeblich zum versöhnlichen Happy-
End tragen die Bauerstochter Ulrike (I(arin
Gagstatter) und ihr Freund Wemer (Bemd
Oehler) bei. Im Souflleurkasten nahm Lissi
Mugler Platz, für die Technik und Betreuung
waren Andreas Rauner und Stefan Sauterver-
antwortlich. In der Maske verkünstelte sich
Gisela Feldengut vor allem an Bertrams blau-
em Auge.

Die nächsten Aufführungen finden am 2.,
3. und 5. Januar jeweils um 20 Uhr im Gast-
haus,,Zur Linde" statt.


